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Ein zunehmend größerer Teil des Ge-
schäftsverkehrs sowie des Verkehrs zwi-

schen Bürger und Behörden vollzieht sich 
elektronisch. Während dies dem aktuellen 
Stand der Technik entspricht, gehen damit 
einige praktische und rechtliche Probleme 
einher. Eine der wichtigsten Fragen ist da-
bei die Authentifizierung von Dokumenten. 
Während dies bei konventionellen Doku-
menten gewöhnlich durch eine eigenhändi-
ge Signatur - die Unterschrift - geschieht, 
die es dem Empfänger oder ex post dem Ab-
sender ermöglicht, ein Dokument als authen-
tisch zu identifizieren, so besteht diese Mög-
lichkeit bei einem digitalen Dokument zu-
nächst nicht. Der Gesetzgeber ist dieses 
Problem durch rechtliche Regelungen ange-
gangen: 

Bereits 1997 wurde das erste Signaturgesetz 
erlassen und 2001 aufgrund einer - die An-
forderungen für die Rechtswirksamkeit 
elektronischer Signaturen konkretisierenden 
- europäischen Richtlinie sowie neuer tech-
nischer Anforderungen novelliert. Zwar ent-
hält das Signaturgesetz selbst keine Rege-
lungen zur Beweisqualität von digitalen Do-
kumenten, jedoch regelt der ebenfalls neu 
in das Bürgerliche Gesetzbuch (BGB) einge-
fügte § 126a, dass an die Stelle einer gesetz-
lich vorgeschriebenen Schriftform ein digi-
tales Dokument mit qualifizierter elektroni-
scher Signatur treten kann. Den Begriff der 
qualifizierten Signatur präzisiert dann wie-
derum das Signaturgesetz. Das Vertrauen in 
elektronische Signaturen sichern Zertifizie-
rungsinstanzen, die bestimmten, im Signa-
turgesetz sowie in der ebenfalls neu erlasse-
nen Signaturverordnung festgelegten Anfor-
derungen genügen müssen. 
Die Frage der elektronischen Signatur ist je-
doch nur eine der offenen rechtlichen und 
praktischen Fragen des elektronischen Ge-
schäftsverkehrs. Eine weitere Grundfrage -
nicht nur des elektronischen Geschäftsver-
kehrs, sondern jeglicher Form automatisier-
ter Kommunikation - stellt der Datenschutz 
dar, weshalb auch hier durch ein eigenes Ge-
setz - das Teledienstedatenschutzgesetz - ei-
ne Regelung getroffen wurde. 
Weitere Fragen des elektronischen Geschäfts-
verkehrs ergeben sich im Bereich des Steuer-
rechts, wo zum einen die Dokumentation 
elektronischer Daten, zum anderen die Über-
tragung von Daten zwischen Steuerverwal-
tung und Steuerpflichtigen zu regeln ist. Der 
zu rezensierende Band unternimmt eine Art 

Rundumschlag über diesen aufgezeigten Fra-
genkreis. Wenn dabei die Frage der digita-
len Signatur auch einen gewissen Schwer-
punkt einnimmt, so werden die steuerrecht-
lichen Dokumentationspflichten, Fragen des 
Datenschutzes ebenso erörtert wie das Ver-
hältnis von Exportkontrolle und elektroni-
scher Signatur, abschließend wird noch die 
Frage nach dem wirtschaftlichen Nutzen 
elektronischer Kommunikation gestellt. Der 
Sammelband, dessen Verfasser juristisch, 
technisch oder betriebswirtschaftlich ausge-
bildete Praktiker sind, zeigt die einschlägi-
gen rechtlichen Normen auf, richtet sich je-
doch nicht in erster Linie an Juristen, Ziel-
gruppe dürften vor allem Praktiker aus 
Unternehmen und Verwaltungen sein. Die 
unterschiedlichen Themen, die der Sammel-
band behandelt, ermöglichen einen guten 
Einblick in die verschiedenen Aspekte und 
Fragestellungen des elektronischen Ge-
schäftsverkehrs. Sehr praxisnah durch die 
Vorstellung einzelner Online-Produkte er-
folgt die Einführung in die „Praxis des elekt-
ronischen Geschäftsverkehrs". Etwas gewöh-
nungsbedürftig ist dabei die Sprache, die 
eher an eine launige Firmenpräsentation er-
innert (z.B. „Rechnungen werden mit dem 
Ziel ins Leben entlassen, Geld in die Kassen 
des Rechnungsstellers zu spülen", S. 144). 
Dass der Autor dabei ein Produkt seiner Fir-
ma bewirbt, muss kein Makel sein - überzeu-
gender wäre es jedoch, ein Unabhängiger 
würde zu der positiven Beurteilung kommen. 
Gleichermaßen praxisnah fällt der Beitrag 
über die „Exportkontrolle von digitaler Sig-
natur" aus, der anhand mehrerer - fiktiver 
und realer - Fallbeispiele alle Schritte auf 
dem Weg zur Ausfuhrgenehmigung hand-
buchartig aufzeigt. Die auch hier auffallend 
saloppe Diktion soll wohl die Berührungs-
ängste mit dem in der Tat eher trockenen 
Thema nehmen. Dagegen erfordert das Ein-
gangskapitel zu den Grundfragen elektroni-
scher Signaturen ein gewisses juristisches 
und technisches Vorverständnis. Wenn auch 
für die meisten Anwender die technische 
Funktionsweise kryptographischer Verfah-
ren letztendlich ohne Belang bleibt, so kommt 
insbesondere der beschriebenen sicherheits-
technischen Hierarchie der Signaturverfah-
ren eine grundlegende Bedeutung zu. 
Allerdings sind die einzelnen, von verschie-
denen Autoren verfassten Kapitel, wobei 
manche Kapitel sich noch in Unterkapitel mit 
verschiedener Autorenschaft gliedern, nicht 
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lezensionen 

ganz überschneidungsfrei zusammengestellt, 
was die Lektüre des Bandes etwas erschwert. 
Andererseits reißt der Band soviel verschie-
dene Te i l aspek te des e l ek t ron ischen G e -
schäftsverkehrs an, dass gelegent l ich der ro-
te Faden etwas abhanden kommt. Dies wird 
dadurch verstärkt, dass ein einheit l iches Li-
teraturverzeichnis und ein gemeinsames Ab-
kürzungsverzeichnis fehlen. Dem Handbuch-
charakter des Bandes hätte zudem durch ein 
umfassendes Register entsprochen we rden 
können. 

Dennoch wird sich der Band insbesondere 
vom betriebl ichen Praktiker, der sich einen 

Überbl ick zu e inem best immten Tei laspekt 
des e lektronischen Geschäf tsverkehrs ver-
schaf fen möchte, mit Gew inn nutzen lassen. 
Für Bibl iotheken, A r ch i v e oder andere öf-
fentliche Informationseinrichtungen wird das 
S igna turgese t z zwar in der Be z i ehung zu 
Nutzern oder Kunden in nächster Zeit kaum 
unmit te lbare Bedeutung e r l angen - im 
Rechts- oder Geschäftsverkehr mit L ie feran-
ten oder Dienst le istern m a g dies d a g e g e n 
ganz anders aussehen. 
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